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� Kontinuierliche Fertigung
Kontinuierliche Ressourcenauslastung, stabile Produktionsbedingungen

� Kampagnenfertigung
zur Minimierung von Rüstzeiten und -kosten

� Chargenfertigung
mit optimaler Ressourcenauslastung und bedarfsnaher Fertigung

� Lagerfertigung 
Anonym, Absatzplanung für konkrete Produktpalette liegt vor

� Kundenauftragsfertigung
Produkte liegen in schwer vorplanbaren Varianten vor (z.B. Farben)

� (Groß-)Auftragsfertigung
Zulieferer für wenige Produkte und an wenige Kunden in großen Mengen
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� Effiziente Nutzung der SAP R/3 Standard Module PP, PI, QM, 
CO, MM-WM, u.a.

- Kostenträgerrechnung
- Chargenmanagement
- Planungswerkzeuge
- Abzubildende interne Logistik

� Nutzung weiterer interner oder externer Lösungen
z.B. SAP APO

- Datenstruktur

� Realisierung Maßgeschneiderte Lösung (auf Basis SAP R/3)
- Problemspezifische Masken 
- Zusätzliche Funktionalitäten
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� PP Fertigung 
- Fertigung mit oder ohne Chargen zum Fertigungsauftrag
- Arbeitsplätze, Stücklisten, Arbeitspläne 

� PP-PI Produktion in der Prozessindustrie
- Fertigung mit oder ohne Chargen zum Prozessauftrag

- Fertigung in Produktionskampagnen (eingeschränkt)
- Schnittstellen zu Prozessleitsystemen
- Ressourcen, Stücklisten, Planungsrezepte 

� PP Serienfertigung
- Fertigung mit oder ohne Chargen zum (Serienauftrag) 
/Produktkostensammler 

- Entkopplung der Fertigungslosgrössen vom Produktcontrolling 
- Linien, Stücklisten, Linienplan 
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� Auftragsbezogenes Produkt-Controlling
- Fertigungsauftrag Prozessauftrag

Das Auftragsbezogene Produkt-Controlling steht vor allem für die 
Kostenkontrolle von einzelnen Produktionslosen zur Verfügung.

� Periodisches Produkt-Controlling 
- Produktkostensammler /(Serienauftrag)

Das Periodische Produkt-Controlling steht für die regelmäßige 
periodische Kostenkontrolle von Produkten zur Verfügung, die über 
längere Zeiträume hinweg auf die gleiche Art und Weise gefertigt
werden.
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� Auftragsbezogenes Produkt-Controlling
Plan-, Soll- und Istkosten zu Fertigungslosen

Logistik

• Starttermin

• Endtermin

• Komponenten und   
Kapazitätsbedarfe

• Komponentenverbrauch

•Leistungsempfänger

Auftrag je Fertigungslos (z.B. Charge) anlegen und freigeben

Controlling

• Plankosten zum Los

• Sollkosten zum Los

• Istkosten zum Los

• WIP Ermittlung zum Los

• Abweichungen zum Los

Auftrag je Fertigungslos abrechnen und abschließen
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� Periodisches Produkt-Controlling 
Plan-, Soll- und Istkosten werden periodisch gesammelt

Logistik

•Komponentenverbrauch

•Wareneingang

Planauftrag aus der Bedarfsplanung

(Typ PE)
•Starttermin
• Endtermin
• Komponenten und   Kapazitätsbedarfe

Controlling

• Plankosten zur Periode

• Sollkosten zur Periode

• Istkosten zur Periode

• Abweichungen zur Periode

„Ewiger“ 
Produktkostensammler zum 
Material und Fertigungsversion

(Stammdaten)

Periodische 

Abweichungs-

ermittlung
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Durchgängiges Chargenmanagement ?
Nachteile

� Jede Warenbewegung erfordert die Erfassung einer 
Chargennummer

Lösung: Chargenfindungsstrategien

Vorteile
� Lückenlose Ermittlung von Herkunfts- und Verarbeitungsdaten

� Gezielte Verwendungseinschränkungen / Sperrungen von Chargen

� Gezielte Rückholungen vom Kunden

� Auswerte- und Statistikfunktionalitäten
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� Chargenrückverfolgbarkeit

� Intern, für Verarbeitung und interne 
Distribution

� Upstream, Richtung Hersteller, Lieferanten 
inkl. Spediteure

� Downstream, Richtung Weiterverarbeiter, 
Konsumenten inkl. Spediteure
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Nutzung SAP Serialnummer

Vorteile
� Jedes Gebinde kann unabhängig von der Fertigungslosgrösse

(Chargengrösse) einzeln in der Bestandsführung angesprochen 
werden z.B. um einzelne Gebinde zu sperren

Nachteile
� Jede Warenbewegung erfordert die Erfassung einer Serialnummer

� Keine Integration zu SAP-WM

� Einschränkung in der Auswahl der Basismengeneinheit

� Stark eingeschränkter Funktionsumfang führt in der 
Prozessindustrie schnell zu hohem Zusatzaufwand
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Nutzung SAP Lagereinheitennummer

Vorteile
� Sehr hohe Integration in das SAP Lagerverwaltungs- Management 

Modul (Gebindeverfolgung bis zum Lagerplatz) 

� Nutzung der SAP Standard Funktionen für scannergestützte 
Warenbewegungen für Lagereinheiten

Nachteile
� Durchgängige Nutzung von SAP-WM für die Lagerung dieser 

Gebinde,  zumindest bis zum Verwendungsentscheid. (Dann 
Gruppierung der Gebinde in homogene Qualitäten = Chargensplitt)
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� Absatzplanung

� Produktionsplanung (operativ und dispositiv)

� Beschaffung

� Produktion und Rückmeldung

� Produktionsabrechnung und - controlling

� Qualitätssicherung

� Datensicherheit und Performance
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� 90 % des Absatzes mit 1 bis 3 planungsrelevanten 
Endverbrauchern

� Das Handling der SAP-Funktionen wird als zu schwerfällig 
empfunden und meist durch eigene, wesentlich transparentere 
Exceltabellen oder ähnliches ersetzt
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� Wenige Basisprodukte pro Anlage

� Das Handling der SAP-Funktionen wird als zu schwerfällig 
empfunden und meist durch eigene, wesentlich transparentere 
Exceltabellen oder ähnliches ersetzt



Daily Planning
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� Die Produktions- und Abfüllplanmengen 
werden im System als SAP R/3 Standard 
Planaufträge des Typs „PE“ 
Produktionseinteilungen gespeichert

� Die PE´s enthalten ebenfalls die 
Fertigungsversion und die zu 
verwendende Stückliste 

� Die Komponenten der Stückliste werden 
als Reservierungen in der SAP R/3 
Standardtabelle „RESB“ gespeichert und 
können mit Standardmitteln eingesehen 
werden (z.B. Bedarfsplanung)
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Zulieferer für wenige Produkte und an wenige Kunden in großen Mengen

� Dem relativ klaren Prozessablauf stehen komplex zu bedienende, 
aber in ihren Funktionen nur spärlich genutzte Fertigungs- oder 
Prozessaufträge zur Abrechnung gegenüber

� Benötigt wird eine einfache Maske zur Datenerfassung der Waren- und 
Leistungsbewegungen mit auf die eigentliche Funktion reduzierten
Kostensammlern
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� Monitor zur Visualisierung der gesamten Arbeitsumgebung in der 
Produktion mit allen Umfeldfunktionen 

� Allgemeine und detaillierte Information über die Produktions- und 
Qualitätssituation aller Produktionslinien

� Gemeinsamer Arbeitsvorrat für 

� Planung + Chargenmanagement
� Produktionsabrechnung
� Qualitätsprüfung inklusive Verwendungsentscheid
� Stammdatenpflege



Folie 20�� Steffen Roschek

Customized Production Monitor
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Unterstützung der folgenden Prozesse

� Arbeitsvorbereitung
� Chargengenerierung
� Dokumenten und Label Druck
� Materialbereitstellung

� In-Prozesskontrolle
Erfassung und Visualisierung von Prüfungen zu manuellen oder automatischen 
Prüfpunkten, abhängig von den verwendeten Einstellungen im Modul QM

� Management von Qualitätslagen
Beeinflusst durch Produktion und QM

� Datenerfassung von Warenbewegungen

� Kontrolle von Produktionsstatus, Beständen und Qualitäten in 
einer Maske
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• Baugruppenrückmeldung: Gutmenge 
+ Komponenten + Leistung

• Komponentenrückmeldung: nur 
Komponenten (z.B. Mehrverbrauch)

• Leistungsrückmeldung (z.B. Ist-
zeiterfassung Labor)
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� Generierung des Arbeitsvorrates ( In-prozess- und Endkontrolle)

� Einfache Maske zur Darstellung des Arbeitsvorrates 
(Produktionslinien, Probennahmestellen) sowie flexible 
Ergebniserfassung und –anzeige

� Erhöhung des Prüfrhythmusses bei schlechter Qualitätslage

� Tabellarische oder graphische Anzeige der Ergebnisse (zur 
einfachen Darstellung des Prozessverlaufes oder der 
Qualitätslage)
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Beispiel Downgrade nach negativem Verwendungsentscheid
� Umbuchung auf andere Erlaubte Materialnummer
� Verursachungsgerechte Verfolgung des evtl. Wertverlustes im CO
� Übernahme aller relevanten Daten z.B. Prüflosdaten
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QE71 
Ändern

Tabellarische Anzeige

Prüflos und Material 
unabhängig

Probenamestellenübersicht zur 
Linie
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� Behälterverwaltung / Scannergestützte Warentransporte 
innerhalb der Produktion

� Probenlogistik

� Schichtbuch
� Erfassen von Störmeldungen über SAP Modul PM 
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� Behälterverwaltung

In der Prozessindustrie werden häufig Zwischenprodukte in 
Zwischenbehältern, Zwischentanks oder ähnlichem geführt  um von 
dort weiteren Veredlungstufen zugeführt zu werden. 

Problem

� Diese Prozesse werden häufig nur auf Papier oder in externen 
Systemen dokumentiert

Vorteile für die Nutzung von SAP-WM

� Nutzung der SAP Standard Funktionen für scannergestützte 
Warenbewegungen im Modul WM um produktionsinterne Bewegungen 
elektronisch zu erfassen.

� Nutzung der Kapazitätsverwaltung von Lagerplätzen

� Nutzung der Ein- und Auslagerstrategien für die Behälterfindung
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Die Erfahrung zeigt:
„Grosse Potentiale Ihres R/3 Systems sind 

ungenutzt“

Basis für die effiziente Abbildung der logistischen
Anforderungen im Umfeld von Produktion und 
Qualitätsmanagement im SAP R/3 ist:

� Eine bereichsübergreifende Prozessanalyse

� Eine für den Gesamtprozess optimale Lösung
� Durch effizienten Einsatz von SAP Standard Funktionen

� Eventuell ergänzt um Erweiterungen / Metatransaktionen 
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